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Ser englische Gegenbesuch ln Berlin
Macdonald und Henderson vom 17. bis 20 . 3uli — Mellon vorher und Stimfon am 21 . Juli

London, 18. Juni . Wie Reuter erfährt , werden Pre¬
mierminister Macdonald und Außenminister Henderson am
V . Juli zu ihrem Gegenbesuch in Berlin eintreffen.

Der Berliner Besuch Macdonalds und Hendersons
Berlin» 18 . Juni . Von unterrichteter Seite wird uns die

Londoner Meldung über den Berliner Besuch Macdonalds und
Hendersons bestätigt , und zwar sind für den Aufenthalt drei
Tage, - er 17 ., der 18. und der IS . Juli , vorgesehen . Die eng¬
lischen Gäste dürften also voraussichtlich am Freitag früh in
Berlin eintreffen und am darauffolgenden Sonntag abend oder
Montag früh zurückreisen. In Berliner politischen Kreisen wird
es herzlich begrüßt , daß der Besuch, den man in der Öffentlich¬
keit vielfach erst im Herbst für möglich hielt , nun doch schon
in vier Wochen erfolgen soll, und daß daran nicht nur der eng¬
lische Außenminister , sondern auch Macdonald selbst beteiligt
sein wird . Ebenso wie vor dem Besuch der deutschen Minister
in England muß auch heute davor gewarnt werden , von der
neuen Zusammenkunft außergewöhnliche Ergebnisse zu erwarten.
Das Berliner Beisammensein ist das natürliche Gegenstück zu
Chequers . Es bietet Gelegenheit, die dort begonnene freund¬
schaftliche und freimütige Aussprache schon nach sechs Wochen
fortzusetzen. Sie wird so zwanglos sein wie damals und alle
Fragen umfassen , die die beiden Länder und ihr Verhältnis zu
dem übrigen Europa berühren . Es ist selbstverständlich , daß
mm sich dabei auch darüber aussprechen wird, wie sich die Si¬
tuation seit Chequers entwickelt hat.

Staatssekretär Stimfon am 21. Zuli in Berlin
Berlin » 18 . Zuni . Wie wir erfahren , wird der ameri¬

kanische Staatssekretär Stimfon , der bekanntlich eine große
Europareise zu machen beabsichtigt, am 21. Zuli in Berlin
eintreffen. Er wird vorher Rom und Paris besuchen und
dann von Berlin nach London fahren . Das Datum seines
Berliner Besuches ist besonders interessant im Zusammen¬
hang mit dem der neuen Zusammenkunft der deutschen
»nd der englischen Staatsmänner . Stimfon wird also schon
zwei Tage nach dem Besuch Macdonalds und Hendersons in
Berlin weilen und es wird bereits möglich sein, in den Be¬
sprechungen mit ihm die Ergebnisse der deutsch -englischen
Aussprache zu verwerten . Es erscheint besonders bemerkens-

Die Londoner Unterredungen Mellons
London . 18. Juni Die heutige Unterredung Mellons mitMacdonald und Henderson dauerte eine Stunde. Ihr wohnt«

auch Montague Norman bei . Obwohl man versichert, daß st«'
.^

"
m^ bellenCharakter gehabt habe , glaubt man allgemein,»ag Mellon dre Reparationen, die Krieas^ «^ - ^

lemeiue finanzelle Lage besprach.

Der englische Gegenbesuch in Berlin
Berlin , 19. Juni . Die „D .A.Z .

" begrüßt die Nachricht, daß
der Kanzlerbesuch in Chequers von den Herren Macdonald und
Henderson schon am 17. 7 . in Berlin erwidert werden soll . Die
Beschleunigung des Gegenbesuches erklärt sich nach Ansicht des

> Blattes aus der Zuspitzung der Tributfrage «nd der Unmöglich¬
keit für Deutschland strotz heroischer Anstrengungen) , feiner fi¬
nanziellen Schwierigkeiten bald Herr zu werden , sofern es die s
unmoralischen und unerträglichen Kriegstribute weiter bezahlen z
mutz . Das Transfer -Moratorium bringe uns keinerlei wesent - !
liche Entlastung , außer in rein psychologischer Hinsicht. Ein !
großer konstruktiver und schöpferischer Plan zur Sanierung der !
Welt sei nötig , und das britische Reich habe daran ein ebenso (
großes Interesse wie die anderen Industriestaaten. Der einzige i
Wunsch , der sich an den Berliner Besuch der britischen Minister !
knüpfen lasse , sei der, daß sie sich persönlich von der Lage der z
Dinge in Deutschland überzeugen mögen, um daraus ihre Schlüsse
zu ziehen. Es sei jetzt kurz vor 12 , und in England , das für den
friedlichen Wiederaufbau Europas emtrete, das Gebot der
Stunde nicht erkenne , dann werde sich der überall vorhandene
Pessimismus noch steigern , und niemand könne das Ende ab- ?
sehen . Das Blatt vermutet, daß lebhafte Bemühungen unter- z
nommen werden , um auch eine deutsch-französische Anssprache k
herbeizufiihren, obwohl ihr negatives Ergebnis von vornherein «
feststehen dürfte . Viel nötiger sei ein Gespräch mit Rom. Es
müsse gehandelt werden , ehe es zu spät sei , gehandelt deutscher¬
seits durch den Beweis , daß uns zu tun fast nichts mehr übrig
bleibe.

Die „ Germania" schreibt : Der Besuch der hohen englischen
Gäste wird im ganzen deutschen Volk mit dem Gefühl aufrich¬
tiger Freundschaft begrüßt werden . Es erübrigt sich , darauf
hinzuweisen, daß dem englischen Besuch über das Gesellschaftliche
hinaus auch eine nicht geringe politische Bedeutung zukommt.

RrWmtlvurs für die große
Verwaltrmgsmorm

Berlin , 18 . Juni . Dem Nachrichtenbüro des VdZ. wird «ms
gut unterrichteter Stelle bestätigt, daß im Reichsinneuministe.
« um unter Mitwirkung des preußischen Ministerialdierktors Dr
Brecht und - es sächsischen Ministerialdirektors Poetzsch-Hoffter,
de» beiden Berichterstattern der zuständigen Ausschüsse der Län-
derkonferenz ein Referentenentwurs über die große Neichsoer-
maltungsreform ansgearbeitet worden ist. Unter Beachtung d«
Beschlüsse des Verfassungsausschusses der Länderkonferenz siebt
der Entwurf u. a. vor eine Vereinigung der Regierungen des
Reichs und Preußens, das Aufgehen mittlerer und kleiner Län¬
der in dieser Gemeinsamkeit und die Durchführung einer ver¬
waltungsmäßigen Neugliederung, die eine stärkere Zusammenfas¬
sung der Verwaltungsgebiete mit sich bringt und zwar derart,

unter möglichster Ausschaltung von Zwischeninstanzen eine
Stärkung der Zentralgewalt und eine Erweiterung der ört-
»chen Verwaltung erfolgt. Die Rationalfierung des Verwal-
^nssavvarates soll nicht nur Klarheit und Einfachheit an di«
vtelle des bisherigen Neben- und Eegeneinanderarbeitens von
«Nördlichen Zuständigkeiten setzen , sondern vor allem auch ein«
Mlastung im technischen Verkehr zwischen Wirtschaft und Be¬
hörden und damit eine Verbilligung bringen. Die Regelung soll
w sich auch für die süddeutschen Länder gelte«. Dieser Entwurf
wr Reichsreform ist natürlich verfassungsändernd und bedarf zu
>«ner Annahme einer Zweidrittelmehrheit des Reichstags. Man
lohnet in politischen Kreisen, daß es nicht leicht sein wird, diese
Mehrheit zu erlangen, glaubt aber , daß die durch die gewaltig«
W irtschaftsnot geförderte vernünftige Einficht ein wertvolle:
Bundesgenosse sein und die Notwendigkeit unterstreichen wird,
ŝ seit 1v Jahren theoretisch anerkannte Dringlichkeit einer Re-
wrvl auswirken zu lassen.

Srutschrr Aerztetas ln Mn
Köln, 18 . Juni . Im Gürzenichsaal wurde in Anwesenheit von

iahlreichen Vertretern der Reichs - und Staatsbehörden, darun¬
ter Reichsinnenminister Dr. Wirth und der preußische Wohl-
whrtsininister Dr. Hirtsiefer sowie von führenden Persönlichkei-
»n der medizinischen Welt der SO. Deutsche Aerztetag eröffnet,
weheimer Sanitätsrat Dr. Stauder -Nürnberg, wies darauf hin,
«lß der Aerztetag nicht zu einem Erinnerungsfest, sondern zu
kmer Arbeitswoche ausgestalret werden solle . Der Redner kam
öunn auf die aktuellen Probleme zu sprechen, die die Aerzteschaff

bewegen , so auf die Sozialversicherung , die nicht zu einer Ver¬
nichtung der ärztlichen Freiheit führen dürfe und aus die Frage
des Paragraphen 218 , dem gegenüber für den Arzt nur der
Grundsatz entscheidend sei , ob der ärztliche Eingriff dazu diene,
eine wettere lebensdrobende Verschlimmerung zu verhüten. Dann
sei der Arzt zum Eingriff berechtigt . Selbstverständlich fei es
ärztliche Pflicht, auch die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Schwangeren zu prüfen . Die rein soziale Indikation jedoch könne ^
die ärztliche Standesvertretung nicht für gut halten . f

Zv. k nach Nahm gestartet
Natal , 18 . Juni . Das Flugschiff Do. X ist beute früh 5.30 Ubr

nach Bahia gestartet.
Rio de Janeiro , 18 . Juni . Der Do. X ist hier auf dem Lago

Grande bei Macio ans halbem Weg zwecks Ergänzung der Brenn¬
stoffvorräte um 8 .30 Uhr gelandet, um 10 .09 Uhr zum Weitcrslu«
nach Bahia gestartet . Der Start in Natal war infolge der Wind¬
stille äußerst schwierig und daher nahm Do . X nur Brennstoff
für einen Dreistundenflug mit. Um 6 .25 Ubr wurde Parabnba
und um 7.06 Uhr Pernambuco überflogen.

„Do. X" gelandet
Bahia. 18, Juni . „Do. X" ist hier um 12.55 Uhr gelandet.

Abschluß der intemat. ArbeMvaserenz
Genf, 18. Zuni . Die 15. internationale Arbeitskonferenz

ist nach dreiwöchiger Dauer unter dem Präsidenten der
Konferenz , Sokal (Polen ) geschlossen worden . Die Konfe¬
renz hat in ihrer Schlußsitzung die Revision des Abkom¬
mens über die Nachtarbeit der Frauen , die eine Heraus¬
nahme der Frauen in leitenden Stellungen von den Be¬
stimmungen des Abkommens bezweckt , abgelehnt . Das
Uebereinkommen zur Festsetzung der Arbeitszeit in de«
Kohlenbergwerken wurde mit der notwendigen Zweidrittel¬
mehrheit angenommen . Die Arbeitgebergrüppe hat sich ge¬
schlossen der Stimme enthalten . Gegen die Konvention
stimmten die beiden portugiesischen Regierungsvertreter.
Die deutschen Regierungs - und der deutsche Arbeitnehmer-
Vertreter haben auch diesmal für die Konvention gestimmt.
Die Konvention bedeutet die internationale Einführung der
7ständigen Arbeitsschicht im Steinkohlen - und Braun - s
kohlenbergbau und die Anwendung des Washingtoner Acht - i
Aunden- Abkommens auf den Steinkohlen - und Braun¬

kohlentagebau . Außerdem bringt die Konvention eine ge¬
wisse internationale Einheitlichkeit in der Regelung der
Aeberstunden . Drei Jahre nach Inkrafttreten des Abkom¬
mens soll nach den Beschlüssen der Konferenz über eine wei¬
tere Herabsetzung der Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken
verhandelt werden.

EinheiMemrtung und
Vermögenssteuer IM

Mitseteilt v. Divlomstenersachverstäudigen Max Hoan , Steuer-
Syndikus der Heilbronner Treuhand-Gesellschaft mbH ., Heil¬

bronn, Titotstraße 8.
In der zweiten Hälfte des Monats Juni müssen bekanntlich

die Einheitswerl - und Vermögenssteuererklärunsenfür die Ver¬
anlagung 1931 eingereicht werden . Die Durchführungsbestim¬
mungen für diese Veranlagung sind zusammen mit dem in neuer
Fassung veröffentlichten Vermögenssteuer- und Reichswertungs¬
gesetz in den letzten Tagen im Reichsgesetzblatt bekannt gegeben
worden.

Aendsrungen gegenüber dem seitherige» Rechtsznstand . Ge¬
genüber dem seitherigen Einheitswert - und Vermögenssteuer-
recht sind grundlegenddie Bestimmungen über die Grundstücksbe-
wertnng geändert worden . Die übrigen Vorschriften lehnen sich
fast durchweg eng an die für die letzte Vermögenssteueroercmla-
gung 1928 maßgebenden Bestimmungen an . Verglichen mit den
früheren Einheitswert - und Vermögensstenerveranlagunge»
kommt der Veranlagung 1931 und den künftigen Veranlagungen
wett größere Bedeutung bei . Sie bilden künftig nicht nur die
Grundlage für die Vermögenssteuer und Jndnstrieaufbrinsung,
sondern auch für dis Grundsteuer , die an die Stelle der seithe¬
rigen Grund- und Eebäudesteuer tritt.

Vermögensarten. Wie früher werden folgende Vermögensar-
ren unterschieden : 1. Bobenkulturvermögen: inländisches land¬
wirtschaftliches , forstwirtschaftliches und gärtnerisch benütztes
Grundvermögen. 2. Betriebsvermögen. 3. Grundvermögen. 4.
sonstiges Vermögen: a) ausländisches Bodenkulturvermögen,
ausländisches Betriebsvermögen und ausländisches Grundvermö¬
gen , b) sonstiges inländisches Vermögen.

Inländische Bodenkulturvermögen. Znm landwirtschaftlichen,
forstwirtschaftlich und gärtnerisch benützten Vermögen (Bodenkul-
turvermögen) gehören alle Teile , insbesondere auch die Gebäude
uiü» Vorräte der landwirtschaftlichen usw . Betriebe ; ausgenom¬
men Zahlungsmittel . Geldforderungen, Wertpapiere und Geld¬
schulden. Ausgangspunkt für die Bewertung dieser Vermögen
bildet der Ertragswert. Wie seither werden die landwirtschaft¬
lichen nsw . Betriebe unter Einreihung in die vom Reichsfinanz¬
minister festzusetzenden Ertragswertklassen mit den in Betracht
kommenden Rahmensätzen pauschal bewertet. Gärtnerisch benützte
Grundflächen , die nicht feldmäbig oder mit Weinreben anse-
pflanzt sind, werden mit ihrem besonderen , von dem zuständige«
Finanzamt zu ermittelnden Ertragswert bewertet. Soweit land¬
wirtschaftlich oder gärtnerisch benützte Grundstücke nach ihrer
Lage und den sonstigen obwaltenden Verhältnissen als Bauland
oder als Land für Verkehrszwecke anzusehen sind, werden sie mit
ihrem gemeinen Wert, d . h . mit ihrem voraussichtlich zu erzie¬
lenden Veräußerungspreis bewertet.

Grundvermögen . Gebäude und nicht landwirtschaftlich , forst¬
wirtschaftlich und gärtnerisch benützte Grundstücke, also in erster
Linie Bauplätze , sind im Reichsbewertungsgesetz als Grundver¬
mögen bezeichnet. Für die Veranlagung 1931 sind zu unterschei¬
den : zwangsbewirtschaftete Gebäude , zwangsbewirtschaftungs-
sreie Gebäude , Gebäude , die nicht ortsüblich gebaut sind, im
Zustand der Bebauung befindliche , und unbebaute Grundstücke.
Als zwangsbewirtschafteteGrundstücke gelten Gebäude , die min¬
destens znm 5 . Teil (29 Prozent) sämtlichen oder einzelnen Tei¬
len der drei Wohnungswirtschaftsgesetze unterliegen. Sie sind in
der Regel mit einem Vielfachen der Jahresrohmiete nach dem
Stande vom 1 . Januar 1931 zu bewerten. Nähere Bestimmun¬
gen über die Bewertung im einzelnen werden im Laufe der näch¬
sten 14 Tage für die einzelnen Landesfinanramtsbezirke je be¬
sonders erlassen . Es ist vorgesehen , daß das Gebiet der Landes-
fincmzämter in verschiedene Bezirke eingeteilt wird. Als Bezirk
soll jeweils ein räumlich abgegrenztes Gebier — z. B . in einer
größeren Stadt ein bestimmter Stadtteil — oder auch mehrere
zusammengefaßte, räumlich abgegrenzte Gebiete — z . V. be¬
stimmte oder alle Städte eines Landesfinanzamtsbezirksunter
19 000 Einwohner — in Betracht kommen.

Wie man hört, soll in Württembergdie Rohmiete in den Städ¬
ten mit etwa 7,5 Prozent des Steueranschlags und das Bielfache
mit 9 oder 10 angenommen werden . Als Einheitswert für di«
zwangsbewirtschaftetcn Gebäude würden sich dann etwa 70—75
Prozent des Steueranschlags ergeben . Eine starre Anwendung
der Bewertungssätze soll zur Vermeidung von Härten unterblei¬
ben . In Paragraph 21 der Durchführungsbestimmungen sind des¬
halb weitgehende Ermäßigungen und Erhöhungen vorgesehen.

Zwangsbewirtschaftungsfreie Gebäude — in Württemberg ge¬
werblich benützte Gebäude und Gebäude mit größeren Wohnun¬
gen — sind mit dem Ertragswert zu bewerten. Als Ertragswerl
gilt für die Veranlagung 1931 das 18fache des jährlich nachhaltig
erzielbaren Miet - oder Pachtteinertrags. An Stelle des «ach
dem Miel - oder Pachtreinertrag ermittelten Einheitswert kann
mit Zustimmung des Steuerpflichtigen ein nach dem Rohmiet¬
wert ermittelter Einheitswert treten
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Gebäude , die nicht ortsüblich gebaut sind, im Zustand der Be¬
bauung befindliche Gebäude und endlich Bauplätze sind mit
ihrem gemeinen Wert, d. h. mit ihrem voraussichtlich zu erzielen¬
den Veräußerungsvreis zu bewerten.

Betriebsvermögen. Zum Betriebsvermögen gebären alle Ver-
mögensgegcnstände , die einem Gewerbebetrieb oder der Aus¬
übung eines freien Berufs dienen. Zu bewerten sind grundsätz¬
lich sämtliche einem Gewerbebetrieb oder freien Beruf dienenden
Gegenstände einschließlich eines etwa engeltlich erworbenen Fir¬
menwerts mit dem gemeinen Wert im Sinne des Teilwerts.
Ausnahmen gelten für Grundstücke und Wertpapiere. Grundstücke
sind nach den unter Ziffer 5 angegebenen Richtlinien unabhängig
von ihrer Zugehörigkeit zu einem Gewerbebetrieb zu bewerten
und Wertpapiere nach dem Steuerkurswert oder nach den von
dem zuständigen Finanzamt festgesetzten Werten , wobei inländi¬
sche Aktien und sonstige Anteile an gewissen inländischen Gesell¬
schaften nur mit der Hälfte des in Betracht kommenden Werte
einzustellen sind. Für die übrigen dem Gewerbebetrieb dienen¬
den Vermögensgegenstände erbebt sich sowohl bei Angabe der
Vermögenssteuererklärungdurch den Steuerpflichtigen, als auch
bei Vornahme der Veranlagung durch die Finanzämter die
Frage: „ Können diese Vermögensgegenständewie seither grund¬
sätzlich mit ihrem Einkommen - oder Körverschaftssteuerbilanz-
wert bezw . mit ihrem Handelsbilanzansatz in die Vermögens¬
steuerbilanz eingestellt werden ?" Theoretisch ist diese Frage zu¬
nächst zu verneinen; praktisch wird man jedoch in der Regel von
den Einkommen - oder Körverschaftssteuer - bezw. von den Han¬
delsbilanzwerten ausgehen können.

Sonstiges Vermögen u«d steuerfreie Vermögensgcsenstände.
Zum sonstigen Vermögen gehören : Ausländisches Bodenkultur - .
Betriebs- uird Grundvermögen, welche mit ihrem gemeinen Wert
». h . mir ihrem mutmaßlichen Veräußerungsvreis anzusetzen sind,
»nd sonstiges inländisches Vermögen, zu dem insbesondere ge¬
hören : selbständige Rechte und Gerechtigkeiten wie Patentrechte
und Gebrauchsmusterschutzrechte,' Kavitalforderungen jeder Art;
Aktien und sonstige Beteiligungen , wobei inländische Aktien und
ähnliche inländische Beteiligungen mit der Hälfte nur zu bewer¬
ten sind; gewisse Bargeld- und Bankguthaben , sofern sie 1l>06
Mark übersteigen ; gewisse Reuten, der Rückkauiswerr gröberer
Lebensversicherungen ; gewisse hochwerte Kunst - und Luxusgegen¬
stände (Automobile) und gewisse Sammlungen.

Nicht zum steuerpflichtigen Vermögen gehören : Ansprüche auf
gewisse Renten und Pensionen und vor allen Dingen Hausrat.

Grimalobers » v. SM» über bas
Webrvroblem

München, 18 . Juni . Der frühere Chef der Heereslei¬
tung , Generaloberst a . D . v . Seeckt , sprach heute abend auf
Einladung der Deutschen Studentenschaft in der Universi¬
tät über das Thema „Das Ringen um die deutsche Sicher¬
heit "

. Nachdem der Redner das Verhältnis von Wirtschaft
und Macht erörtert hatte , führte er u . a . aus , daß jeder
Staat das Recht habe , Sicherheit aus eigenem Können und
aus eigener Macht auszubauen . Bei der Abrüstungskonfe¬
renz im Februar kommenden Jahres sei für Deutschland
nichts gefährlicher als eine Kompromißlösung . Solange der
Versailler Vertrag nicht aufgehoben werde , habe Deutsch¬
land an der Abrüstungskonferenz kein Interesse . Der
Redner ging sogar soweit, daß Deutschland daran denken
müsse , aufzurüsten und forderte danach noch, daß eine solche
Aufrüstung die allgemeine Wehrpflicht in irgend einer
Form wiederbringen müsse. Wenn Deutschland die Repa¬
rationen nicht mehr bezahlen könne , so würde Frankreich —
wie Seeckt annehmen zu müssen glaubt — wieder ins Rhein¬
land einmarschieren, denn Deutschland hätte nicht die Macht
dies zu verhindern . Andererseits sei Deutschland aber auch
in seiner jetzigen Verfassung kein genügendes Bollwerk
gegen den russischen Bolschewismus.

Neues vom Tage
Gefahr einer Markentwertung besteht nicht

Berlin , 18. Juni . Das Institut für Konjunkturforschung
stellt in einer Betrachtung über die Abnahme des Bestandes
an Deckungsmitteln der Reichsbank sowie über die Diskont¬
erhöhung abschließend fest , daß in jedem Falle der Reichs-
bank ausreichende Möglichkeiten zur Verfügung stehen » die
Herrschaft über den Devisenmarkt wieder zu erlangen . Nö¬
tigenfalls würde sich mit den Diskontmaßnahmen eine Re¬
striktion der Reichsbankkredite zu verbinden haben . Die
vielfach befürchtete Gefahr einer Markentwertung besteht
bei den geltenden Bestimmungen jedenfalls nicht . Kredit¬
einengung führt zu einem Druck auf die Preise , also zu einer
Erhöhung des Geldwertes . Sie bewirkt damit gerade das
Gegenteil einer Inflation.
wert , daß die Fühlungnahme mit den Vertretern der Ser»
den Staaten bereits zu einem so frühen Zeitpunkt statt¬
findet , um io mehr, als man in Berliner politischen Kreisen
für Mitte August die Einleitung der Aktion der Reichs¬
regierung in der Reparationsfrage erwartet.

Abschluß des 25V-Millionen -Kredits für das Reich
Berlin , 18. Juni . Die Verhandlungen über die Gewäh¬

rung eines Kredits von 250 Millionen RM . an das Reich
sind abgeschlossen Es handetl sich um einen reinen Kassen¬
kredit, dessen Abdeckung durch die normalen Einnahmen
>owie durch die auf Grund der Notverordnung zu erwar-
»nden Ersparnisse und Eingänge sichergestellt ist . Die
Auszahlung des Kredits erfolgt teils im Juni , teils im
Zuli . lieber den empfangenen Betrag werden Schatzanwei-
iungen mit dreimonatiger Laufzeit ausgestellt , die bei
Fälligkeit bis zum Ablauf des Rechnungsjahres 1931 ver¬
längert werden können. Für die Zinsberechnung bildet der
jeweilige Reichsbankdiskont im Zeitpunkt der Auszahlung
die Grundlage.

Schächtverbot in Braunschweig
Braunschweig , 18 . Juni . Im Landtag wurde heule das Verbot

des Schlichtens von Tieren angenommen. Das Gesetz tritt am 1.
Juli 1931 in Kraft . Danach darf das Schächten sämtlichen Vie¬
hes , einschließlich des Federviehs nur nach vorheriger Betäubung
stattfinden.

Wieder ei» Ueberfall auf einen Geldbriefträger
Berlin , 18 . Juni . Donnerstag früh wurde der Geldbriefträ¬

ger Assatyk in einem Hausflur von zwei jugendlichen Räubern
überfallen. Der lleberfallene konnte sich mit seinem Gummi¬
knüppel und einer Pistole zur Wehr setzen , sodaß die beiden von
ihm abließen. Während der eine Räuber festgenommen werden
konnte, flüchtete der zweite, konnte aber in seiner Wohnung ver¬
haftet werden . Die beiden jungen Leute waren vor kurzem nach
Berlin gekommen . Sie fanden auch Arbeit, wurden aber bald
wieder entlassen . Beide sind bisher noch nicht vorbestraft und
haben in höchster Notlage gehandelt.

Flugzeugunglück in Paris
Paris , 18 . Juni . Auf dem Flugplatz Orly stießen drei Mili¬

tärflugzeuge zusammen . Ein Mechaniker wurde getötet, zwei
wurden verletzt . Die Flugzeuge wurden zerstört.

Panzerkreuzer „Deutschland " und die französische Kammer
Paris , 18 . Juni . In der Kammer hat die Eeneraldiskusfion

über den Gesetzentwurf über das in Angriff zu nehmende Flotten¬
bauprogramm begonnen. Es handelt sich um den Bau eines
23 000 Tonnen grossen Linenschffes , zweier Kreuzer von zusammen
7100 Tonnen und sechs Küstenwachschiffen. In der Debatte er¬
griff als erster der der Republikanisch -demokratischen Vereini¬
gung angehörende Abgeordnete Le Caur - Erandmaison das Wort,
der auf die Notwendigkeit hinwies , dass Frankreich ein Linien¬
schiff bauen müsse, das dem »euen Panzerkreuzer „Deutschland"
überlegen sei. Nach ihm sprach der sozialistische Abgeordnete
Auguste Reynaud. Er erklärte , man verlange heute ein finan¬
zielles Opfer von 1039 Millionen Franken , um sechs Monate
nach Beginn der grossen Abrüstungskonferenz ein neues Schiff
in Bau zu nehmen . Deutschland habe seit Kriegsende nur für
49 500 Tonnen Schiffe gebaut, Frankreich seit 1924 viel mehr.
Hier griff Abgeordneter Herriot ein , indem er rief, dass Deutsch¬
land bereits die höchste Grenze ausnütze . Ausserdem werde Deutsch¬
land weitere fünf Kriegsschiffe bauen . Beunruhigend sei, dass
Deutschland einen solchen Panzerkreuzer baue , der seinem Er¬
bauer zur Ehre gereiche , den man nicht einholen könne und der
stärker bestückt sei als größere Schiffe . Allerdings gab Herriot
zu, daß er die Frage nicht beantworten könne, ob es möglich
sei, ein 23 000 -Tonnen-Schiff zu bauen , um einen vorteilhaften
Ausgleich gegenüber einem deutschen 10 000-Tonnen-Kreuzer zu
schaffen. Die lateinischen Völker hätten sich von Deutschland
leider in der Qualität überflügeln lassen.

Vertrauensvotum für das Kabinett Nenkin

Brüssel, 18. Juni . Die Kammer hat die Vertrauens . . Ord¬
nung für die neue Regierung mit 95 gegen 77 Stimmen bei 5
Enthaltungen angenommen.

Altensteig , den 19 . Juni 1931.

Amtliches. Folgende Hufschmiede haben u . a . die Prü¬
fung im Hufbejchlag mit Erfolg bestanden und dadurch den
Nachweis der Befähigung zum Betrieb des Hufbeschlag¬
gewerbes erbracht : Schwarz, Wilhelm in Schönbronn
O .A . Nagold ; Stephan, Otto in Bieselsberg Oberamt
Neuenbürg ; Stockburger. Georg in Glatten O .-Amt
Freudenstadt.

Dien st Nachrichten. Vom Bischöflichen Ordinariat
in Rottenburg ist das Kamerariat Horb dem Pfarrer
Kopfin Eöttelfingen übertragen worden.

Beerdigung von Stadtbaumeister Henßler . Die gestern
stattgefundene Beerdigung des so plötzlich aus dem Leben
und Schaffen gerissenen Stadtbaumeisters Wilhelm
Henßler führte zahlreiche Leidtragende hier zusammen.
Es war ein stattlicher Zug von Teilnehmern , der sich unter
den Trauerweisen der Stadtkapelle zum alten Friedhof
bewegte. Der Stadtkapelle folgte der „Liederkranz "

, der
den Erabgesang übernommen hatte . Dem Trauerwagen
folgte die Feuerwehr und der Kriegerverein , je mit Fahne,
der Eemeinderat , die Beamten und Unterbeamten der
Stadt , Körperschaftsbeamte und Berufskollegen , sowie das
sonstige Trauergefolge . Die Offiziere der Feuerwehr trugen
ihren Ehrenkommandanten zu Grabe , wo Stadtpfarrer
Horlacher die Grabrede hielt und dieser Psalm 37 , 5 zu
Grunde legte „Befiehl dem Herrn deine Wege , und hoffe
auf ihn ; er wird 's wohl machen "

. In seiner Rede gedachte
Stadtpfarrer Horlacher zunächst des überraschenden Todes
von Stadtbaumeister Henßler , den man tags zuvor noch im
gewohnten Eifer an seiner Arbeit gesehen habe und dessen
Hingang die Worte in Erinnerung bringe „Wer weiß, wie
nahe mir mein Ende "

. Mit ihm sei ein rechtschaffener und
ehrenhafter Mann gestorben, der unbekümmert um das
Urteil der Andern seinen Weg gegangen sei , allein seiner
Ueberzeugung folgend und in dem ehrlichen Willen , es recht
zu machen . Man sei ihm viel Dank schuldig für das , was
er im Dienste der Stadt und namentlich auch in der Feuer¬
wehr zum Wohl der Bürgerschaft getan habe . Auch die
Kirchengemeinde habe dem Verstorbenen für Rat und Tat
zu danken. Als sich der Sarg in die Tiefe senkte, erschollen
die drei Böllerschüsse des Kriegervereins als letzter Gruß
an den Kameraden und der „Liederkranz " sang „Wie sie
so sanft ruh 'n"

. Diesem weihevollen Lied folgten die Nach¬
rufe unter Niederlegung von Kränzen . Als erster ergriff
der stellvertretende Stadtvorstand , Fabrikant Zimmer¬
mann, das Wort , um der Trauer der Stadt um den Tod
des hochverdienten Stadtbaumeisters Ausdruck zu geben,
der fast 35 Jahre im Dienste der Stadt stand und mit
großem Pflichtgefühl seines Amtes gewaltet habe . Auch
dem Eemeinderat habe er nahezu sechs Jahre angehört und
zum allgemeinen Wohl beigetragen . Sein Hinscheiden
hinterlasse eine große Lücke . Er werde in der Geschichte
Ältensteigs weiter leben. Im Namen der Stadt und des
Gemeinderats widmete er ihm als Zeichen des Dankes den
Lorbeerkranz . Der Kommandant der Feuerwehr , Ee¬
meinderat HermannLuz, führte aus , daß die Freiwil¬
lige Feuerwehr um den hochgeschätzten Kommandanten
trauere , der sich annähernd drei Jahrzehnte in den Dienst
der Feuerwehr gestellt habe „Gott zur Ehr und dem Näch¬
sten zur Wehr " und in Geist und Kraft sich der Feuerwehr
und damit der ganzen Einwohnerschaft gewidmet habe.
Namens der Freiwilligen Feuerwehr legte er dann eben¬
falls einen Kranz nieder . Einen weiteren Nachruf hielt
Forstmeister Mutschler für die städtischen Beamten.

i Er hob hervor , daß in Stadtbaumeister Henßler ein tüch-
s tiger Beamter dahingegangen sei , dem die Beamten ein
< treues Andenken bewahren werden . Stadtbaumeister

Lang - Nagold widmete einen Kranz namens der Ver-
! einigung der Stadtbaumeister und Ingenieure und be^
j tonte , daß es dem Verstorbenen nie zuviel gewesen sei , die
; Belange seines Standes zu vertreten . Sein Leben sei treue
! Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzug gewesen . Ober-
i amtsbaumeister Köbele sprach namens des Vereins der
s Württ . Baumeister und der Kollegen der Bezirksvereinigg
i Calw und widmete dem lieben Freund und Kollegen herz^

liche Worte des Gedenkens. Verwaltungsaktuar Kalm-
bach sprach namens des Bezirksvereins der Körperschafts¬
beamten und widmete dem Mitbegründer des Vereins und
immer treuen , hochgeachteten und geschätzten Mitglied den
Kranz . Oberwachtmeister Sättele legte am Grabe des
geachteten und angesehenen Mitgliedes des Zentralverban¬
des der württ . Gemeinde- und Körperschaftsbeamten einen
Kranz nieder . Namens des Eewerbevereins , dessen lang¬
jähriges Ausschußmitglied und Schriftführer der Verstor¬
bene war , sprach Kaufmann Gustav Wucherer. Er
wies auf die hingebende Treue und Gewissenhaftigkeit des
Verstorbenen hin und darauf , wie er lange Jahre für die
wirtschaftlichen Interessen von Stadt und Bezirk eingetre¬
ten sei und auch als Mitglied des Fremdenverkehrsaus¬
schusses in Sachen des Fremdenverkehrs seinen Mann gestellt
habe . Man schulde Stadtbaumeister Henßler über das
Grab hinaus herzlichen Dank . Als Zeichen des Dankes
widmete er ihm im Auftrag des Gewerbevereins den Lor¬
beer. Der Vorstand des Kriegervereins , Obersteuersekre¬
tär Grüner, widmete dem verstorbenen Kameraden , der
34 Jahre Mitglied und viele Jahre davon Ausschußmit¬
glied des Vereins gewesen sei , ebenfalls einen herzlichen
Nachruf. In ihm verliere der Verein einen pflichtgetreuen
und ehrenhaften Kameraden . Die Fahne senkte sich dann
zum letzten Gruß über das Grab , an dem Feuerwehr und
Kriegerverein oorüberzogen . So hat nun Stadtbaumeister

> Henßler , der immer eifrige Beamte und temperamentvolle
Führer unserer Feuerwehr , droben aus dem Friedhof Ruhe
gefunden . Die hiesige Einwohnerschaft wird diesem auf-

^ rechten Mitbürger und treuen Beamten immer ein gutes
Andenken bewahren . Er ruhe im Frieden!

Derendingen , O .A . Tübingen , 17 . Juni . (Diebe im
Unterstand . ) Wildwest im Eemeindewald beim
Bläsiberg und in dem Wengert beim „Waldhörnle " haben
laut „Tübinger Chronik " acht junge , arbeitslose Burschen
in der Zeit vom letzten Herbst bis anfangs Juni getrieben.
Das Schicksal machte in den ersten Junitagen ihrem nicht
ungefährlichen Treiben ein Ende . Soviel bis jetzt ermittelt
werden konnte, haben fünf von ihnen in dem Wengert einen
regelrechten Unter st and mit zwei Stockwerken ge¬
baut , jeder Stock war heizbar , die nötigen Oefen haben sie
gestohlen, ebenso einen kleinen Sparherd , auf dem allerlei
Delikatessen, u . a . auch ein Hase , der offenbar gewildert
wurde , gekocht wurden . Die Möbel , Tisch und Stühle , wur¬
den im „Waldhörnle " gestohlen und regelrecht eingebaut,
es wurde auch eine kleine Oeffnung oben gelassen , durch die
nur ein Mann hineinschlupfen konnte. Maskiert war der
Eingang durch eine mit Tannenreisig verdeckte kleine Hütte.
Was sie in der Umgebung von Lebensmitteln und Oost und
Gemüsen zusammenstehlen konnten , wurde geholt . Bei
Nacht wurde gekocht und flott gelebt , auch ein Faß Bier
wurde hinunterbefördert , damit ja nichts zum Wohlleben
fehlte . Der von den drei anderen Burschen gegrabene

> Unterstand war auch mit Tischen und Stühlen vom „Wald-
! hörnle " möbliert . Sonst war in ihm nichts vorzufinden.
! Dem Eüterbesitzer in dem Wengert fiel es im letzten Herbst
j auf , daß bei ihm , wo sonst noch nie gestohlen wurde , fort¬

während Feldfrüchte und Gartengewächse gestohlen wur¬
den. Zwei der Burschen find in Untersuchungshaft.

Schwenningen , 16 . Juni . Ende Mai d . I . wurden in
einer hiesigen Schuhfabrik zwei Einbrüche verübt und eine

i größere Menge Schuhwaren entwendet . Der Täter wurde
l in der Person des 28 Jahre alten ledigen Schuhmachers

E . L . von Schwenningen durch die Kriminalpolizei ermit-
! telt und in Stuttgart festgenommen. Ein Fahrrad , das er
i zugleich aus einem nebenliegenden Anwesen mitlaufen ließ,
s hat er nachträglich bei Schiltach in die Kinzig geworfen.
! Bad Niedernau , 15 . Juni . Im Handwerker -Erholungs-
s heim in Bad Niedernau waren kürzlich 38 Altmeister an-
> wesend , die zusammen 2611 Lebensjahre zählten , der Durch-
! schnitt war 69 Jahre ; es standen zwei in den 80er- 15 in
! den 70er, 19 in den 60er und 2 in den 50er Jahren . Der
z älteste zählte 83, der jüngste 53 Jahre.

Stuttgart , 18 . Juni . (Raubüberfall am Hellen Tag —
Eine Geldtasche geraubt .) Am Donnerstag abend zwischen
halb 8 und 8 Uhr wurde auf den Geschäftsführer Winter
des Schuhgeschäfts Altschüler ein Raubüberfall ausgefllhrt.

! Winter kam wie gewöhnlich nach Eeschäftsschlußnach Hause,
s Als er vor seiner Wohnung in der Olgastraße 127 angekom-
r men war , fuhr dort langsam ein Auto an , das mit zwei
! Personen besetzt war . Einer der Insassen , ein Mann in
I einem Hellen Anzug , stieg , als Winter das Haus betrat , aus
I dem Auto und folgte ihm nach . Winter hatte offenbar das
f Gefühl , verfolgt zu werden , jedenfalls traute er dem ihm

folgenden Mann nicht recht und sah sich infolgedessen mehr¬
mals um . Kurz bevor er in seiner Wohnung im zweiten
Stock ankam, fiel der ihm folgende Mann zu Boden , ent¬
weder durch ein Versehen oder aber , was wahrscheinlicher
ist, mit Absicht , um die Aufmerksamkeit des Vorausgehen¬
den zu erregen und diesen von seinem Verdacht abzulenken.
Der Zweck scheint erreicht worden zu sein : Winter sah sich
plötzlich angegriffen , und zwar suchte der Angreifer ihm die
Tasche zu entreißen . Der lleberfallene leistete Widerstand
und hielt die Tasche fest, mit dem Erfolg , daß er schließlich
nur noch den Griff in der Hand hielt , während der Räuber
mit der Tasche das Weite suchte. Die Tasche soll einen
Geldbetrag von 800—900 Mark enthalten haben.

Opfer des Badens. Ein 21 Jahre alter Tapezier
und ein 36 Jahre alter Schlosser sind gestern nachmittag
im Neckar ertrunken . Die Leichen konnten noch nicht ge¬
borgen werden.
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Ertrunken Hinter dem VfB .-Platz auf dem Lann-
statter Wasen geriet ein anscheinend des Schwimmens un¬
kundiger Mann in mittleren Zähren an eine tiefe Stelle
im Neckar und ertrank . Die Leiche ist noch nicht geborgen.

Leg elflug. Am Mittwoch führte die Akademisch»
Wegergruppe Stuttgart ihren ersten Schleppflug durch.
Nach einem unbefriedigenden Versuch in den Nachmittags-
ltunden startete der Sporttiefdecker der Gruppe abends
g15 Uhr in Böblingen unter Führung von Künzer . Die
im Abstand von etwa 100 Meter geschleppte Maschine war
das von der Rhön her bekannte Hochleistungsflugzeug
Württemberg ", das von dem Segelflieger Röhm gesteuert

wurde. Die Segelmaschine wurde auf etwa 1000 Meter hoch¬
geschleppt und dann abgehängt . Unter Ausnützung ther¬
mischer Winde , die über den Häusermassen der Großstadt
besonders stark sind, hielt sich die Maschine etwa dreiviertel
Stunden über dem Talkessel von Stuttgart . Sanft und
sicher landete sie auf dem Cannstatter Wasen. Es ist dies
bas erstemal in Württemberg , daß ein solcher Flug über
-en Häusern der Großstadt durchgeführt wurde.

Laufsen a . N.. 18. Juni . (Die ersten Frühkar¬
toffeln . ) Am Dientsag wurden hier die ersten Lauffe¬
uer Frühkartoffeln geerntet . Es handelt sich allerdings um
vorgekeimte Kartoffeln . Zn bezug auf Qualität und Quan¬
tität ist eine reiche Ernte zu erwarten.

Eßlingen , 18. Juni . (Ertrunken .) Die erste Se¬
minarklasse des Lehrerseminars Eßlingen hatte anstelle der
Turnstunde Baden im städtischen Neckarfreibad. Der Semi¬
narist Ernst Beck, der 15jährige Sohn des Bankdieners
Friedrich Beck aus Nürtingen , badete im Freischwimmer¬
bassin , wo er plötzlich , zunächst unbemerkt, untertauchte und
nicht wieder zum Vorschein kam . Kaum fünf Minuten nach
dem Verschwinden wurde Beck vermißt und alsbald sein
Leichnam geborgen . Der Seminarist war einer Herzlähmung
oder einem Schlaganfall erlegen.

Fellöach, 18 . Juni . (Falschgeld . ) Seit einigen Tagen
tauchen in Fellbach falsche Fllnfmarkstücke auf , mit der
Jahreszahl 1928 und dem Münzzeichen F . Sie haben einen
dumpfen Klang , aluminiumartiges Aussehen, lassen sich
leicht verstoßen und schneiden . Im Verdacht stehen einige
junge Leute , die in hiesigen Geschäften mehrere kleine Ein¬
käufe gemacht haben.

Kleinsachsenheim OA . Vaihingen , 18 . Juni . (Am Hitz-
schlag gestorben . ) Die seit einiger Zeit herrschende,
außergewöhnlich große Hitze hat hier ein Menschenleben
als Opfer gefordert . Der 21 Jahre alte Arthur Späth er¬
litt bei Arbeiten im Steinbruch einen Hitzschlag, an dessen
Folgen er im Krankenhaus Ludwigsburg verschied.

Heidenheim, 18 . Juni . (H a g e l s ch l ag .) Donnerstag
früh gegen 3 Uhr setzte über der Stadt ein sehr schweres
Eewitter ein . Der Hagelschlag dauerte zehn Minuten und
berührte einige Albgemeinden und zog dann über Mergel¬
stetten, Heidenheim, Oggenhausen und Nattheim . In Hei-
benheim bieten die Gärtnereien Lang und Braun ein trost¬
loses Bild. Bei der elfteren Gärtnerei sind etwa 1000
Fensterscheiben zerschlagen und die ganze Ernte ist ver¬
nichtet. In Mergelstetten fielen die Hagelschlossen zum Teil
in Hühnereiergröße und richteten unter den Feld- und
Gartengewächsen Schaden an . Die Gärtnerei Hausse meldet
einen Hagelschaden von etwa 25 000 RM . In Oggenhausen
und Nattheim werden die Schäden zum Teil auf 70 Prozent
geschätzt . Auch in der Gegend von Fleinheim richtete das
Unwetter gewaltigen Schaden an . Im Brenztal und aus
der Alb ist der Hagel nur leicht aufgetreten.

Schorndorf , 18 . Juni . (Unfall .) Nachmittags ereig¬
nete sich auf der hiesigen Station ein schwerer Unfall , dem
der Oberzugschaffner Heinrich Haußmann (Welzheim) zum
2pfer fiel . Haußmann war im Begriff , die mitgebrachten
Frachtpapiere der Eüterstelle zu übergeben . Etwa 30 Meter
unterhalb des Stellwerks wurde er beim lleberschreibe»
der Gleise von einer einfahrenden Stuttgarter Lokomotive
erfaßt und aus dem Gleis geschleudert . Mit schwerem
Cchädelbruch wurde er ins Vezirkskrankenhaus verbracht.

Hall . 18 . Juni . (Vom Felsen gestürzt . ) Der in
dem zur Zeit vom Vaugeschäft Härer betriebenen Stein-
bruch zwischen Hall und Heimbach beschäftigte Steinbrecher
Wilhelm Pfaff von Bibersfeld fiel etwa 5 Meter hoch die
Felswand herunter und wurde am Kopf und Rücken lebens¬
gefährlich verletzt.

Onstmettingen OA . Balingen , 18 . Juni . (Hühner¬
diebstähle .) Die Hühner - und Fuchsfarmanlagen auf
dem Raichberg sind schon seit letzten Herbst das Ziel von
Dieben und Einbrechern. Seit dieser Zeit beobachtet das
dortige Aufsichts- und Wärterpersonal , daß zur nächtlichen
Stunde zwei Personen um die Farm umherstreifen . In den
Wen zweieinh . . b Monaten steigerte sich der Abgang an
AWenen und hauptsächlich Junghühnern auf über
wl> Stück . In der vorigen Woche wurde wieder in die

! Farm eingebrochen . Andern Tags wurde ein Ebinger Po-
l bzxjhuud auf die Spur gesetzt, der diese bis in den Ort
s aufnahm , aber auf der Straße mit viel Verkehr verlor.

s Wangen A ., 18 . Juni . (Eröffnungsfeier . ) In
! der Staatlichen MilchwirtschaftlichenLehr- und Forschungs-

ansialt Wangen i . A . fand die Eröffnung des Neubaues
s der Lehranstalt statt . Wirtschaftsminster Dr . Maier sprach
! Wunsch aus , daß die Eröffnung für die Milchwirtschaft-
i und Forschungsanstalt den Anfang eines neuen
! Abschnittes ihrer Entwicklung bedeuten möge . Es werde
! g^ an, die oberschwäbische Milchwirtschaft im Kon-
^ "brenzkampf zu stärken und zu kräftigen . Hierauf über-

Mtelte der Vertreter des Reichsministeriums für Ernäh-
! » W, Ministerialdirigent Eeheimrat Dr . Bose-Berlin , die
i .Ulriche Reichsregierung . Der langjährige An-

iaüsdirektor , Landesökonomierat Dr . Kurt Teichert, hielt
Ertrag über die Entwicklung der Forschungstätigkeit

. des Unterrichtswesens auf dem Gebiete der Milchwirt-
- 'Mt in Wangen im Verlaufe der letzten 2V Jahre.

Heilbronn, 15. Juni . (Zusammenkunft ehemaliger 179er.)
Die Regimentskameraden des Unterlandes trafen sich in über
Erwarten großer Anzahl ab 1 Uhr Mittags hier im Easthof zur ^
„Neuen Post " Allee. Der erste Vorsitzende der Regimentsver¬
einigung , Kamerad D r e i z - Waiblingen und der Obmann der
Ortsgruppe Heilbronn , Kamerad Konrad Meyer, außerdem
einige Regimentskameraden sowie Kamerad Kleß, als Vertre¬
ter der Regimentsvereinigung des Füsilierregiments Nr . 122,
das lange Zeit ebenfalls der ehemaligen 243 Jnf .-Div . ange - :
hörte , sprachen passende Worte zu der Versammlung . Der früh . '
Regimentskommandeur , Eeneralleutn . a . D . Niethammer- '
Calw , stellte den Versammelten in eindringlicher Weise mit eini - ,
gen Beispielen das wahre schlichte Heldentum vor die Augen , das i
tiefen Eindruck machte. Nicht Sklavengeist war es, der unsere '
Tapferen aushalten hieß, auch in den schwierigsten Lagen ; es :
war der Geist freiwilliger Unterordnung aus dem Bewußtsein .
heraus , daß nur so das Wohl des Ganzen gedeihen könne. Die i
herzliche Dankbarkeit gegen den verdienten allseits hochgeschätz- i
ten Führer des Regiments kam heute besonders darin zum Aus - s
druck, daß der Antrag zu dessen Ernennung zum Ehrenvorsitzen- s
den durch den Landesvorsitzenden bekannt gegeben wurde . Dieser '
Antrag wurde einstimmig angenommen . Generalleutnant Niet - ;
Hammer dankte für diese Ehrung . Ausmarschiert als Komman - !
deur des Brigade -Ersatzbat . 54 und später Kommandeur des !
Ersatz-Jnfant .-Reg . 52 und Württ . Jnfant .-Reg . 479 ist er mit i
dem Regiment aufs engste verbunden . Unter seiner energischen, i
umsichtigen und zielbewutzten Führung errang das Regiment , i
wo es auch immer hingestellt wurde , sei es in der Angriffsschlacht, j
sei es in der Material - und Abwehrschlacht, die höchsten Erfolge , -
die außer den Besuchen und Dankestelegrammen unseres Königs s
den sichtbarsten Ausdruck fanden in der mehrfachen Erwähnung l
zusammen mit den Schwesterregimentern in den Heeresberichten j
der Obersten Heeresleitung . Wohltuend wirkte das wirkliche :
Kameradschaftsgefühl , das auch heute wie draußen im Felde alle i
Anwesenden beseelte. Frohbewegt und mit kräftigem Händedruck '
schieden die Kameraden voneinander mit der Versicherung, an s
späteren Veranstaltungen wieder ebensogerne und zahlreich teil - <
zunehmen . Eine große Anzahl Neuanmeldungen zur Regiments - :
Vereinigung war der beste Beweis für treue Anhänglichkeit. ^

Kehl , 18 . Juni . (Wiederherstellung .) Das von k
der früheren Gemeinde Dorf Kehl vor dem ehemaligen j
Rathaus ihren Kriegsteilnehmern von 1870/71 errichtete ?
Denkmal war bekanntlich in der Nacht vom 28 . zum 29 . ?
Juni 1919 von französischen Soldaten zerstört worden . Das z
Stadtbauamt wurde vom Gemeinderat beauftragt , einen i
genauen Kostenvoranschlag für die Wiederherstellung des !
Denkmals einzureichen. Es ist beabsichtigt , das wieder- ;
erstellte Denkmal mit dem Pionierdenkmal Ende August »
zu weihen. t

Ottersweier . 18. Juni . (Eroßfeuer .) In der Nacht ;
zum Dienstag brach in dem Anwesen des Landwirts Hug
ein Feuer aus , das in kurzer Zeit das ganze Anwesen mit ^
sämtlichen Fahrnissen vernichtete. Auch das Wohnhaus k
wurde schwer beschädigt . Die Feuer - -hr , die alsbald zur ?
Stelle war , konnte lediglich ein Uebergreifen des Feuers
auf Nachbargebäude verhindern . Der Schaden ist groß . -
Seine Höhe steht allerdings noch nicht fest.

Aus Baden s
Waldshut , 16. Juni . (Ein Hunnensäbel gefunden .) Auf '

dem Eibenkopf wurde unter einem umgestürzten Baum ein Säbel .
gefunden , der Jahrhunderte , wenn nicht ein Jahrtausend und .
mehr , an dieser Stelle gelegen haben mutz . Es handelt sich um ;
eine gekrümmte Klinge von etwa 89 Zentimeter Länge und ca .

'
4 Zentimeter Breite , dessen Vorderteil wie der Halbmond förm - s
lich zu einer Spitze abschneidet. Zum Schutz der Faust befindet
sich am Griffsende eine Art Korb . Man vermutet , daß der schon i
stark vom Rost zerfressene Säbel hunnischen Ursprungs ist . f

Schwerer Sturm ous dem Bvdensee !
Lindau, 18. Juni . Ein plötzlich auftretender schwerer West¬

sturm verursachte am Donnerstag vormittag an Bord des öfter- r
reichischen Dampfers „Stadt Bregenz" einen Unfall , bei dem ;
mehrere Personen verletzt wurden . Die meisten Passagiere be - >
fanden sich im Salon 2 Klasse , der sich am Bug des Schiffes be- s
findet . Etwa einen Kilometer vor Lindau fegte plötzlich eine s
Sturzsee über das Vorderdeck und zerschlug sämtliche. Fensterschei¬
ben. Durch die Glasscherben wurden mehrere Personen verletzt, i
darunter zwei Artisten aus Wien , die in das Lindauer Kranken - i
Haus geschafft wurden . Eine Anzahl leichter verletzte Personen j
erhielt Notverbände . — Auch der badische Dampfer „Stadt -
Ueberlingen" wurde beschädigt. ,

Die Reichsbahndirektion teilt mit : Am Donnerstag vormittag ;
ist zwischen 9.39 und 10.39 Uhr ein orkanartiger Sturm auf dem
Bodensee aufgestanden . Die neue „Ravensburg " , die während
des Sturmes von Friedrichshafen nach Lindau unterwegs war , i
hat sich dabei vortrefflich bewährt . Den nächsten Kurs konnte s
das Schiff nicht übernehmen , weil infolge der unter den zahl - .
reichen Passagieren ausgebrochenen Seekrankheit eine gründliche
Reinigung notwendig wurde und weil bei der Einfahrt in den
Lindauer Hafen einige Fensterscheiben von den Weelln ein¬
gedrückt worden waren , so daß Wasser in die Speisesäle ein¬
gedrungen ist. -

Irr „Erzherzog" ms Laupheim
In Bad Reichenhall hat die Polizei einen elegant und vor- s

nebm auftretenden Kurgast , der sich für den früheren österreichi- s
schen Erzherzog Karl Franz Joseph Salvator ausgab , verhaftet . '
Der „Erzherzog" war in einem Luxnsauto in Begleitung einer
jungen Dame vor kurzem nach Reichenhall gekommen und in ei - :
nem der ersten Hotels abgestiegen. Um den vermeintlichen Habs - s
burger bildete sich bald ein Kreis von Kurgästen , hauptsächlich s
Amerikanern , in deren Gesellschaft der „Erzherzog" allnächtlich '
Bars und Cafes besuchte . Äine Freunde stellten ihm bedeutende .
Beträge zur Verfügung . Der „Erzherzog" sprach fliegend eng¬
lisch. Während des Aufenthalts langte bei den Behörden von -
Reichenhall ein Steckbrief gegen den 36jährigen Kaufmann Au-
gust Lerner von Laupheim (Württ .) ein . Die Personalbeschrei-

'

bung stimmte mit der des angeblichen Erzherzogs überein , der :
sich schon vorher verdächtig gemacht hatte . Nach weiteren Erbe- '
bringen schritt man zur Verhaftung des Mannes , der eingestand, -.
tatsächlich mit dem wegen Betrugs und Veruntreuung wieder- s
holt vorbestraften August Lerner identisch zu sein . Lerner hatte :
unter falschem Namen und Vorspiegelungen das Auto, wertvolle s
Schmuckgegenstände und elegante Garderobe Wr sich und sei«
Geliebte , die er als Baronesse ausgab , h .- rcn' soelockt . Der „Ers-
Herzog" wurde verhaftet.

Kleine Nachrichten aus Mer Well
Ein Schmuggler erschossen . Auf der Lütticher Straße

wurde bei Aachen ein Schmuggler, der 3000 Zigarillos bei
sich hatte , erschossen. Der Schmuggler war auf seine«
Fahrrad an einem Zollbeamten vorbeigefahren , ohne dessen
Aufforderung zum Halten zu befolgen.

Eenossenschaftstag in Swinemünde . Der Reichsverband
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raiff¬
eisen hielt seine erste Hauptversammlung ab . Reichsernä^
rnngsminister Dr . Schiele sprach über Agrarfragen.

Straßenbahnungliick in Dresden . Im Vorort Zitzschewig
stieß auf eingleisig betriebener Strecke ein Wagen der
Linie 15 mit einem entgegenkommenden Straßenbahnzug
zusammen. Durch den Zusammenprall wurden 17 Personen
verletzt , davon vier schwer.

- - —
Das Wrack des Unglücksschiffs . Das Wrack der „St . Phili-

bert " rühr vor der Loire -Mündung nicht auf einem Riff,
sondern kieloben auf einer Schlammbank in ungefähr acht
Meter Tiefe . Unter diesen Umständen fragt es sich, ob die
Hebung des Fahrzeuges überhaupt möglich ist . Bis jetzt
konnte sestgestellt werben , daß nur 37 Teilnehmer an dem
Unglücksansflug dem Tode entronnen sind . Die Gesamt¬
zahl der Opfer wird von amtlicher Seite mit 511 angegeben.

Ern deutscher Kommunist gelyncht . In der Kirche Maya
in Morelos in Mexiko ist ein deutscher Kommunist gelyncht
worden . Er hatte während des Gottesdienstes begonnen,
an die versammelten Gläubigen eine antireligiöse Rede z»
halten . Die wütenden Dorfbewohner zogen ihn von der
Kanzel herunter und hängten ihn an einem Querbalken der
Kirchendecke auf.

Aus dem Gerichtssaal
Das Ueberfallkommando im Schwurgerichtssaal

Stuttgart , 18 . Juni . In dem Prozeß gegen Kommunisten we¬
gen der blutigen Silvesternach wurde die Verhandlung , u«
mehr Raum zu gewinnen , in den Schwurgerichtssaal verlegt.
Es kam dabei seitens der kommunistischen Zuhörer mehrmals
zu Kundgebungen , so daß der Saal geräumt werden mußte.
Später sammelte sich auf der Straße eine große Menschenmenge
an . Es wurde deshalb ein Ueberfallkommando in den Schnurr»
gerichtssaal beordert . Weiter « Störungen kamen dann nicht
mehr vor.

Milde Strafen
Cannstatt , 17 . Juni . Am Sonntag , den 1 . Februar , spät abends

kam es in Backnang zwischen durchfahrenden Nationalsozialisten
und dortigen Kommunisten zu einem Zusammenstoß, wobei zwei
Nationalsozialisten durch einen Schub verletzt wurden . Der Zu¬
sammenstoß brachte 11 Kommunisten und 9 Nationalsozialisten
vor das hiesige Amtsgericht mit dem Ergebnis , daß ein Natio¬
nalsozialist zu 39 Mark Geldstrafe und zwei Kommunisten je
mit 20 Mark Geldstrafe verurteilt , die übrigen NnoeN-ic^ en je¬
doch freigesvrochen wurden.

Die Mutter im Badezimmer erstochen
Berlin , 17 . Juni . Vor dem außerordentlichen Schwurgericht

begann der Prozeß gegen den 25lährigen Max Thielecke , der un¬
ter der Anklage steht , sich des Totschlags schuldig gemacht zu ha¬
ben . Tbielecke batte in der Nacht vom 6 . zum 7 . August vorige«
Jahres seine 47jährige Mutter , die Schneiderin Frau Camilla
Neuhaus — Thielecke in der Badewanne erstochen . Nachdem
Thielecke die Leiche in ein großer Frottiertuch eingewickelt batte,
stellte er sich am Morgen darauf der Polizei und gab dort a»,
seine Mutter in Notwehr erstochen zu haben . Die Ermittlungen
der Mordkommission haben jedoch ergeben, daß die unglücklich«
Frau einem heimtückischen , unglaublich rohen Ueberfall des Soh-
nes zum Ovier gefallen ist. Der Totschlag vollzog sich unter dra¬
matischen Begleitumständen . Es hatte schon wiederholt heftig«
Szenen bei ihnen zu Sause gegeben. Seine Mutter zankte nnt
seiner Frau . Sie machte ihr das Leben so lange zur Hölle , bi»
die junge Frau das Kind nahm und zu ihren Eltern zurückgiu«.
Trotzdem blieb Tbielecke bei seiner Mutter wohnen Am Aden»
)es Mordtages kam es zu einer besonders heiligen Anseina»
»ersetzung . Seine Mutter verlangte von ihm Geld zu einer Reise.
Wahrscheinlich forderte sie auch seine Trennung von der Frau.

Handel und Verkehr
Börse. Die Panikstimmung der vergangenen Woche ist gewi¬

chen und nach der Diskonterhöhung ^ die als selbstverständliche»
Schutzmittel beurteilt wurde , eine Beruhigung eingetreten aber
die Lage ist doch immer noch recht ernst. Die Gesamte Finanzlage
in Oesterreich und der neue Rückgang des Kurses der österrei¬
chischen Krediraktien wirken iebr ungünstig auf die deutsche»
Verhältnisse ein . Eine Anregung gab der günstige Abschluß de»
Außenhandels im Mai mit einem Ueberschuß von 163 Millio¬
nen . Mit Befriedigung wurde auch verzeichnet, daß in Nachwir¬
kung der Diskonterhöhung die Devisenachirage sich weiter ver¬
ringert bat . Die Aktienmärkte waren nach den wiederholt star¬
ken Abschwächungen zum Teil etwas erholt , wenn auch die Ver¬
luste keineswegs aufgehoben werden konnten.

Geldmarkt . Die Reichsbank bat den Angriff auf die Wäh¬
rung auch diesmal erfolgreich abgewebrt . Allerdings sah sich di«
Reichsbank zu einer sehr scharfen Maßnahme gezwungen, nämlich
zur Erhöhung des Reichsbankdiskontes von 5 auf 7 Prozent.
Sofort trat eine Beruhigung ein . Jedenfalls haben die inländi¬
schen Vorratskäuie in Devisen nachgelassen . Das Ausland Hai
zwar in manchen Fällen weiter Gelder gekündigt, aber die abge-
laufenen Gelder wurden meistens wieder vrolongiert . Die Geld¬
marktslage ist ziemlich versteift.

Börsen
Berliner Börse vom 18. Juni . Die Börse eröiinete in schwä¬

cherer Haltung . Die Besserung der Mark , die gestern stärker an¬
regend gewirkt hatte , setzte sich im heurigen Freiverkebr nicht
fort , sondern nachdem der Dollar heute früh noch mit 4,2099 ge¬
nannt wurde , hörte man an der Börse einen Kurs von 4,2120.
Die Anfangsnotierungen lagen teilweise recht erheblich unter
den gestrigen Schlußkursen. Im Verlaufe ergaben sich weite«
Abschwächungen dis zu 1 Prozent , bei Spezialwerten bis zu 2
Prozent . Reichsschuldbuchiordcrungen allgemein bis zu 1 Pro¬
zent , spätere Fälligkeiten bis zu 1,75 Piment gedruckt Devisen
gegenüber den gestrigen Abend- und heutigen Frubverkehrskur»
sen anziehend und etwa auf gestrigem Niveau liegend, Madrid
und Varis international schwächer. Geld unverändert.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Juni . Weizen mark . 278 bis

287 .50 Roggen märk. 205- 297 . Futtergerste 192—298 , Safer
mark 174—177 Weizenmehl 32—37 .50 Roggenmehl 27.59 bi»
29 .59 , Weizenkleie 13 .99—14 .20, Roggenkleie 12 .75—13, Viktoria«
erbseu 26—31 Futtererbien 19—21. Tendenz : flau . ,
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Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 18. Juni

Zugetrieben : 1 Ochse, 1 Bulle , 36 Rinder , 29 Kübe, 250 Käl¬
ber , 356 Schweine. 44 Schafe, Unverkauft : 26 Rinder . 5 Kühe,

Rin "der: ausgem . 46—49 (47—49) , vollfl . 42—45 (42—46 ) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 52—55 (56—59) ,

mittl , 44—50 (48- 55) , ger . 36—42 (36—46) .
Schweine: über 300 Pfd . 42—43 ( 42) , von 240—300 Pfd,

43—44 (42—43) , von 200—240 Pfd , 44—45 (42—44) , von 160
lins 200 Pfd . 42—44 (41—43) , von 120—160 und unter 120 Pfd.
40—42 (40—41) , Sauen (32—35) . Verlauf : Großvieh schleppend,
iLeberstanL. Kälber schleppend , Schweine mäßig.

Stuttgarter Häute - und Fellauktion vom 17. Juni . An der
«Heutigen Häute - und Fellauktion wurden für das würtrember-
igische Auktionsgefälle folgende Preise erzielt : Kuhhäute 30—4S
Kfd . 42- 45, 50—59 Pfd . 52—55 , 60—79 Pfd . 57- 61 , 80—100 u.
tm. Prd . 67 , Ochsenhäute bis 29 Pfd . 44 , 30—49 Pfd . 45 , 50—59
Kfd . 58 . 60—79 Pfd . 60- 63, 80—99 Pfd . 30- 49, >00 u . m . Pfd.
S8, Rinderhäute bis 29 Pfd . 56 . 30—49 Pfd . 63.5—65, 50—58
Kfd . 63,5—67 , 60—79 Pfd . 63,5—67 . 80 u . m Pfd . 65, Bulleu-
wSute bis 29 Pfd . 45,25 . 30—49 Pfd . 44 . 50—59 Pfd . 44,5—45,5,
60—79 Pfd . 42—43,5 , 80—99 Pfd . 37—38. 100—119 Pfd . 33,5 bis
«5,5 , 120 u . m . Pfd . 30 , Schutzhäute 36—38. Kalbfelle bis 9 Pfd.
lS8,5 —103 , 9,1—15 Pfd . 92- 96, 15,1- 20,1 u . m . Pfd . 84. Schutz-
aaibfelle 54,75 , Fresserfelle bis 20 und 20 u. m . Pfd . 40, Schutz-
ffresser 20 , Schaffelle : Lammfelle 25, Schub 10 Pfennig . Tendenz:
'Auktionsbesuch normal , Kalbfelle 5—7 Prozent zurückgebend,
«Grotzviebäute um 5—12 Prozent nachgebend.

Stuttgarter Wochenmarkt. Riesenangebot und Regenwetter
- rückten auf dem Obstgroßmarkt . Beste Gartenerdbeeren wurden
Schon um 24—25 Pfennig , guter Durchschnitt zu 20—23 Pfennig
das Pfund abgegeben. Kirschen kosteten 23—25 . mittelgute 18
bis 22 . geringe bis herab zu 15 Pfennig . Neue Kartoffeln koste¬
ten von 17 bis 22 Pfennig . Honig im Glas 1,3 bis 1,5 Mark.

Herrenberg , 17 . Juni . (Vieh - und Schweinemarkt .) Der
heutige Viehmarkt war infolge des sehr schönen Heuwetters
nur schwach befahren . Zugetrieben waren 40 Kühe, 21 Kalbinnen
und 34 Stück Jungrinder . Von Händlern waren 61 Stück Vieh
zugetrieben . Da auch nur wenig Kauflustige auf dem Markt
waren , so war der Handel und Umsatz kaum nennenswert . —
Aus dem Schweinemarkt ging es etwas besser . Von den
zugeführten 280 Milchschweinen und 10 Läuferschweinen wurden

zum Paarpreis von 25—40 Mk . und 6 Läufer
Verkauf flau.

130 Milchschweine zum „ . ^ —
zum Paarpreis von 58—68 Mk. verkauft.

Konkurse
Fritz Nestle, Kolonialwarengeschäft in Klosterreichenbach.

DerVerkaufin Zumweiler
findet nicht statt.
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Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Buntes Allerlei
Rotkehlchen kontra Schwurgericht

8 Dieser Tage saß das Schwurgericht beim Landgericht 3
Berlin unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Ohnesorge bei
einer Verhandlung gegen den Nationalsozialisten Meyer . Bei
dem milden Wetter waren die Fenster weit geöffnet . Mitten
in der Vernehmung des Angeklagten blickten Richter , Beisitzer,
Staatsanwalt und Verteidiger plötzlich irritiert um sich und
sahen, daß sich in das Haus der Justiz zwei Rotkehlchen verirrt
hatten , die sich schließlich auf dem Paneel über der Tür nieder-
lietzen . Da gefiel es ihnen aber so ausgezeichnet, daß sie sofort
ein ebenso fröhliches , wie lautes Duett anstimmten . Direktor
Ohnesorge mutzte um der gefiederten Gäste willen zunächst die
Verhandlung abbrechen. Als die Rotkehlchen nach einem kleinen
Rundflug erneut zu schmettern begannen , schlug er allen Prozeß¬
beteiligten einen Umzug in einen anderen Saal vor . Staats¬
anwalt , Verteidiger und Angeklagter stimmten dem zu , und so
wich die ansehnliche Versammlung den beiden kleinen Sängern,
die nun ungestört im Besitz des großen Saales blieben , in den
der tierfreundliche Richter ihnen vorsorglich ein Schälchen mit
Wasser und ein anderes mit Körnern setzen ließ.

Ein sehr vorsichtiger Mann
ist der Pariser Hygieniker Dr . Langlois, der in einer Ab¬
handlung die notwendigen Maßnahmen zum Schutze gegen jede
Ansteckung auseinandersetzt . Küssen hält er für eine „geradezu
verbrecherische Handlung , und selbst das Schütteln der Hände,
das am besten ganz vermieden wird , würde er höchstens mit aus¬
gestreckten Armen gestatten wollen . Wenn wir der Influenza
und allen andern ansteckenden Krankheiten zu entgehen wünschen,
so müssen wir nach seiner Ansicht uns stets in einer ansehnlichen
Entfernung voneinander halten . Am besten ist es , wenn man
sich jeden , gegen den man auch nur den geringsten Verdacht hegt,
wenigstens drei Fuß vom Leibe hält , und wenn es sich um Kin¬
der handelt , bei denen Ansteckungenbesonders gefährlich sein kön¬
nen , dann fordert er nicht nur einen Zwischenraum von einem
Meter , sondern er verlangt auch , daß die Kinder beim Sprechen
sich nach der andern Seite drehen sollen.

Humor
Statistik. A . : „Sagen Sie mal , was möchten Sie lieber

sein , Millionär oder Typhuskranker ?" — B . : „Verrückte Frage!
Natürlich Millionär !" — A . : „Das ist aber sehr unverständig
von Ihnen ; sehen Sie mal , die Millionäre müssen alle sterben,
von Typhuskranken aber nur 70 Prozent !"

Xr . ID

Letzte Nachrichten
Die österreichische Regierungskrise

Wien , 18 . Juni . Bundespräsident Miklas empfing hem-abend nach dem Präsidenten des Nationalrates Dr . Renner
den Bundeskanzler Dr . Ender , die Vundesminister Vauaoinund Heinl , sowie den Abgeordneten Kunschak zu einer
längeren Besprechung, die bis gegen Mitternacht dauerteMan hofft , daß im Laufe des Freitag die neue Regier»»»
gebildet werden kann .

"g
Sturm über Wien

Wien , 18 . Juni . Ein heftiger Sturm , der stellenweisedie Stärke eines Orkans erreichte, verursachte heute nach¬
mittag hier großen Schaden : Schornsteine und Eeriist-
stürzten ein und zahlreiche Dächer wurden abgedeckt. Uetz»
350 mal wurde die Feuerwehr in Anspruch genommen uni,
die Rettungsgesellschaft hatte zahlreichen Verletzten Hm-
zu leisten . Besonders arg wurde der Zirkus Hagenbej
mitgenommen . Das Zirkusdach wurde vom Sturm aus¬
einandergerissen ; einer der großen eisernen Masten stürzte
zusammen und zertrümmerte die Bänke . Auch die Appa¬
rate der Artisten , die am Dach befestigt waren , wurden zer¬
stört . Bei den beiden übrigen Masten besteht die Eesahreines Einsturzes . Die ganze Zirkusanlage mußte im wei¬
ten Umkreise abgesperrt werden.

Brand in einem Moselort
Bernkastel , 18 . Juni . In dem bekannten Weinort Her¬

zig an der Mosel brach heute nachmittag gegen 17 yh-
Eroßfeuer aus . Bisher sind etwa ein Dutzend Wohnhäuser
eingeäschert, alte Fachwerkhäuser , die zum Teil unter Denk¬
malschutz stehen . Der Schaden ist beträchtlich, die Bewohner
waren zum Teil nur ganz gering versichert. Auchdie
Kirche des Ortes fing im Dachstuhl Feuer , doch konntehier
der Brand rechtzeitig gelöscht werden . Zwölf Familien
zumeist Winzer , sind obdachlos geworden und haben sch
ihr ganzes Hab und Gut verloren . Den Feuerwehren ans
zwölf umliegenden Ortschaften und der Berufsfeuerwehr
aus Trier gelang es nach etwa vierstündigen Bemühungen,
den Brand einzukreisen, über dessen Ursache bisher noch
nichts festgestellt werden konnte.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei. Alten ?!- '»
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Guterhallenen

Badtkfen
mit vernickelter Batterie und
Brause und Zinkbadewanne,
billig zu verkaufen

Heinrich Müller,
Flaschnermeister , Altensteig.

Ettmannsweiler.

Todes-Aszeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
liebe Mutter , Groß- und Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Katharine Kern
geb . Blaich

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
74 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag nachmittag 1 Uhr. ^
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man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder

„Aus den Tannen -.

Die große Verbreitung
in allen Beoölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg .
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Die neuen, ab 1 . Juli 1931 gültigen

MMMk-ÄtM»
mit Berücksichtigung der Krisenlohnstener laut

Notverordnung vom 5 . Juni
empfiehlt die

W. Rieker'sche Bschhaadlssg , MeaM
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